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ANZEIGEN

Begehungen der Kernzonen durch die Baukommission

und die Natur- und Denkmalschutzkommission

im Juni 2016

Die behördenverbindlichen Inventare der Ortsbilder von Küsnacht sollen nach drei
Jahrzehnten überprüft werden. Dabei handelt es sich vor allem um die Kernzonen
und zentralen Lagen der Ortsteile. In den Ortsbildinventaren werden z. B. First-
richtungen, Fassadenlinien, Strassenraumfolgen, Baumgruppen und Kriterien für
die ortsbauliche Entwicklung erwähnt. Seit der Erstellung der Inventare gab es an
verschiedenen Orten Bautätigkeiten, die das Ortsbild beeinflusst haben. Die Inven-
tare sind ausserdem noch in Tinte gezeichnet worden und nicht mehr auf dem ak-
tuellen Stand. Nun sollen sie digitalisiert werden. Es werden inhaltlich teilweise
punktuelle Änderungen erwartet. Aus diesem Grund wird die Baukommission mit der
Natur- und Denkmalschutzkommission die inventarisierten Ortsbilder begehen. Der
Zeitplan ist sehr gedrängt, weil die Kernzonengebiete von Küsnacht und Küs-
nachter Berg sehr grossflächig sind. Die Ortsbildinventare werden anschliessend
vom Gemeinderat genehmigt und als Grundlage für die Tätigkeit der Verwaltung die-
nen. Eine Mitwirkung der Bevölkerung ist nicht vorgesehen, weil es sich um ein rein
behördenverbindliches Instrument handelt. Anders ist die Situation z. B. beim Zo-
nenplan oder bei der Bauordnung, die eigentümerverbindlich sind und wo ein Mit-
wirkungsverfahren durchgeführt wird. Die Inventare sind voraussichtlich bis Ende
2016 fertiggestellt. Sie können in der Gemeindeverwaltung am Schalter der Abtei-
lung Hochbau eingesehen werden.

26. Mai 2016
Die Baukommission und die Natur- und Denkmalschutzkommission

Amtliche Informationen

AMTLICHE ANZEIGEN

Schon im Wald braucht es grosses
Glück, eines der seltenen, in der
Schweiz als gefährdet eingestuften
Tiere anzutreffen. Auf dem Trottoir
der Küsnachter Dorfstrasse ist die Be-
gegnung mit einem Feuersalamander
daher noch unerwarteter. Dieses be-
sondere Erlebnis bot sich aber ver-
gangene Woche nach einem der ers-

ten Sommergewitter den zu später
Stunde heimwärts Eilenden. Der über
20 Zentimenter grosse Salamander
muss sich wohl aus dem Küsnachter
Tobel verirrt haben. Etwas orientie-
rungslos irrte er auf dem Asphalt um-
her und war sicher wieder entspann-
ter, nachdem ihn eine Passantin ins
nahe Grün befördert hatte. (aj.)

Unerwarteter Spaziergänger auf der Dorfstrasse

Feuersalamander gelten in der Schweiz als gefährdet. Foto: A. Just

Am Dienstag, 10. Mai, hat sich die
Schulpflege und Geschäftsleitung der
Schule Küsnacht mit 13 Vertreterin-
nen und Vertretern der Elternräte
sämtlicher Küsnachter Schulen zu ei-
nem Runden-Tisch-Gespräch getrof-
fen. Das Ziel des von den Elternrats-
präsidien angeregten Austauschs
war, mehr über die finanzpolitischen
Ziele der Schule zu erfahren. Ausser-
dem sollten die Möglichkeiten der Zu-
sammenarbeit zwischen Schulpflege,
Geschäftsleitung und Elternräten
ausgelotet werden. Dies schreibt die
Schule Küsnacht in einer Medienmit-

teilung. Hintergrund für das Begeh-
ren der Elternräte sind Kostenopti-
mierungen der Schule, die zu ver-
schiedenen Leistungsüberprüfungen
vor allem bei ausserschulischen und
damit freiwilligen Angeboten geführt
haben. Die Elternräte sind überzeugt,
dass mit einer umfassenderen Infor-
mation die Massnahmen von den Be-
troffenen deutlich besser akzeptiert
würden und sich Unmut vermeiden
liesse.

Ein frühzeitiger Einbezug der Be-
teiligten könnte zudem helfen, die
Sichtweise der Eltern zu antizipieren
und so in die Entscheidungsfindung
mit einfliessen zu lassen oder alter-
native Lösungen zu finden. Eine Mög-
lichkeit wäre beispielsweise, einzelne
Angebote teilweise oder vollständig
durch Elternbeiträge zu finanzieren.

Die Schulpflege signalisierte im
Rahmen des Treffens, den formulier-

ten Anliegen grundsätzlich offen ge-
genüberzustehen. Erste Schritte in
diese Richtung seien bereits unter-
nommen worden. Es wurde aber
auch klar darauf hingewiesen, dass
die Verantwortung und Entschei-
dungshoheit allein bei der Schule lie-
ge und nicht delegiert werden könne.

Insgesamt beurteilten beide Sei-
ten den Austausch als konstruktiv
und wertvoll. Lösungsansätze über
eine verbesserte Zusammenarbeit
konnten aus Zeitgründen nicht mehr
erarbeitet werden. Die Schulpflege,
die am Round-Table vollzählig anwe-
send war, wird sich diesem Thema
jedoch an ihrer nächsten Klausur
vom Mittwoch, 8. Juni, widmen. Ihre
Vorschläge sollen noch vor den Som-
merferien in einem weiteren Meeting
zwischen den Elternratspräsidien
und der Geschäftsleitung konkreti-
siert werden. (pd.)

Schule und Elternräte diskutieren
über verbesserte Zusammenarbeit
Vertreter der Schule Küs-
nacht und der Elternräte
diskutierten an einem run-
den Tisch über eine verbes-
serte Zusammenarbeit.

Seit Jahren führt die Schule Küsnacht
einen eigenen Schulbusbetrieb, um die
Schüler aus dem Gemeindegebiet
«Limberg/Forch» in den Kindergarten-
und die Sekundarschule im Dorf zu
fahren. Zusätzlich werden die Unter-
und Mittelstufenklassen der Primar-
schulen Goldbach und Itschnach/Lim-
berg für den Schwimmunterricht ins
Hallenbad der Sportanlage Heslibach
und zurückgefahren.

Anfang Februar hat die Schulpflege
diesen Busbetrieb in einem öffentli-
chen Submissionsverfahren ausge-
schrieben – und das Verfahren einen
Monat später wieder abgebrochen.
Nun erklärt sie in einer Mitteilung die
Gründe für das angestrebte Outsour-
cing sowie das weitere Vorgehen,
nachdem das Submissionsverfahren
nicht den gewünschten Erfolg brachte.

«Ursprünglich hätte die Finanzpla-
nung vorgesehen, den älteren der bei-
den Schulbusse bereits im 2015 zu er-
setzen», heisst es in der Mitteilung. In-
zwischen habe das Fahrzeug mit 14
Betriebsjahren und rund 300 000 ge-
fahrenen Kilometern seinen Zenit er-
reicht. «Verschiedene Reparaturen ha-
ben sich angehäuft und ein Ersatz wä-
re dringlich, will die Schule den Trans-
port der Schülerinnen und Schüler zu-
verlässig und lückenlos gewährleis-
ten», heisst es weiter. Ein neuer Schul-
bus hätte (ähnlich dem zweiten) grös-
ser sein müssen und hätte daher für
zwei Fahrer eine Weiterbildung zur
Folge gehabt. Wie es in der Mitteilung
weiter heisst, hätten die beiden betrof-
fenen Mitarbeitenden diesen Aufwand
nicht auf sich nehmen wollen. Eine
Stellenausschreibung für bereits aus-
gebildetes Fahrpersonal sei zudem er-
folglos verlaufen.

Ausserdem hatte man die Gelegen-
heit einer Auslagerung nutzen und
gleich noch eine Mitfahrgelegenheit für
Privatpersonen aus diesen Gebieten

anbieten wollen. «Eine minimale Lö-
sung für dieses schon lang bestehende
Problem», wie Werner Akeret, Mitglied
der Geschäftsleitung der Schule, präzi-
siert. Er vermutet nun, dass dieser Be-
standteil der Ausschreibung einige An-
bieter abgeschreckt habe. «Der Auftrag
ist sowieso schon sehr komplex und
braucht viel Erfahrung», betont Ake-
ret. Und mit dem Begriff öV würden
auch immer gleich Konzessionen ins
Spiel kommen. Die genauen Ursachen,
weshalb nur ein ungenügendes Ange-
bot eingegangen sei, müssten aber
noch analysiert werden.

Eine Person freigestellt
Klar ist, dass für die Zeit nach den
Sommerferien mit der Firma Weder
Transporte aus Schaffhausen eine ein-
jährige Übergangslösung für den
Schulbusbetrieb vereinbart wurde. Da-
für werde bei gleichen Leistungen mit
einem Kostendach von 150 000 Fran-
ken für das Schuljahr 2016/17 gerech-
net. Akeret räumt aber ein: «Die weiter
steigenden Schülerzahlen könnten da-
zu führen, dass zusätzliche Schüler-
transportdienstleistungen beansprucht
werden müssten.» Auf das Schuljahr
2017/18 wird dann ein neues Submis-
sionsverfahren angestrebt. Parallel da-
zu würden Abklärungen im Zusam-
menhang mit dem Erwachsenentrans-
port durchgeführt und Lösungsansätze
unter Einbezug des Komitees ÖV-Küs-
nachterberg geprüft.

Ob eine Mitfahrgelegenheit im
nächsten Schuljahr während der Über-
gangslösung möglich ist, müsse nun
mit der Firma Weder geprüft werden.
«Für den Beginn bin ich allerdings
sehr skeptisch», räumt Akeret ein.

Die Auslagerung hat zur Folge,
dass die bisherigen Busfahrer nicht
mehr in dieser Funktion beschäftigt
werden können. Eine Person werde
weiter in den Schulbetrieb integriert,
bei einer zweiten mit einem sehr klei-
nen Pensum sei noch unklar, wie sie
sich ihre Zukunft vorstelle und mit ei-
ner dritten wurde das Vertragsverhält-
nis aufgelöst. Die Schule betont, dass
sie ihre Verantwortung als Sozialpart-
nerin wahrnehme und aktiv ähnliche
Anstellungen in der Region vermittelt
habe. Gemäss Akeret habe man bisher
aber keine Rückmeldung von der be-
troffenen Person erhalten, ob sich dar-
aus etwas ergeben hat. Die beiden
Schulbusse sollen nach Ablauf des ak-
tuellen Schuljahres verkauft werden.

Annina Just

Busbetrieb ausgelagert
Die Schule Küsnacht vergibt
den Betrieb des Schulbusses
übergangsmässig an die
Firma Weder Transporte aus
Schaffhausen. Damit wird
vorerst wohl nichts aus der
Mitfahrgelegenheit für
Privatpersonen.

Musikinstrumente von A bis Z, begin-
nend bei der Afrikanischen Trommel
über Harfe und Querflöte bis hin zur
Violine, werden am Küsnachter Mu-
sikschultag erklingen. Die Lehrerin-
nen und Lehrer der Musikschule sind
am Samstag 28. Mai von 9 bis 12.30
Uhr da, um Fragen zu beantworten,
ihr Instrument zu zeigen und vorzu-
spielen. Ausserdem geben sie einen
Einblick in den Unterricht. Gerne dür-
fen die Kinder die Instrumente aus-
probieren und sich einen Spass dar-
aus machen, erste Töne zu versuchen.

Auch Erwachsene willkommen
Der Anlass findet in den Unterrichts-
räumen am Tobelweg 1 und 4 in Küs-
nacht statt. Am Informationsstand im
Lehrerzimmer am Tobelweg 4 geben
Susanna Widmer, Leiterin des Sekre-
tariats, und Schulleiter Thomas
Kieser Auskunft und beantworten
Fragen zum Musikunterricht. Einge-
rahmt wird der Musikschultag von ei-

ner Vorführung der Bambusflötenkin-
der von Eva Spirig. Der Bambusflö-
tenkurs richtet sich an die Kinder der
Unterstufe; die Kinder bauen ihr In-
strument selbst und lernen, darauf zu
spielen.

Es können unverbindliche Schnup-
perlektionen mit den entsprechenden
Lehrerinnen und Lehrern vereinbart
werden. Auch erwachsene Neu- oder

Wiedereinsteiger sind sehr herzlich
willkommen.

Anmeldeschluss für das neue Se-
mester ist am Mittwoch, 15. Juni. Bis
zu diesem Termin müssen auch Um-
teilungen, Abmeldungen oder Ände-
rungen der Lektionslänge eingereicht
werden. Das ganze Schulteam der
Küsnachter Musikschule freut sich auf
viel Besuch am Musikschultag! (e.)

Musikschultag: Ausprobieren, zuhören, fragen
Am Küsnachter Musikschul-
tag können Kinder wie auch
Erwachsene Instrumente
ausprobieren.

Am Musikschultag können die Kinder erste Töne versuchen. Foto: zvg.


